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10 öchiſfe vom Prin Eitel Friedrich verſenſt

z Kopenhagen 12 März Jn Newportnews Virginia iſt der deutſche Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich angekommen mit
350 Mann an Bord das iſt die Beſatzung von Schiffen die er in Grund gebohrt hat und zwar vier engliſchen vier franzöſiſchen einem ruſſiſchen
und einem amerikaniſchen Dieſes wurde in Grund gebohrt weil es Konterbande an Bord hatte

z Rotterdam 12 März Die Liſte der vom Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich verſenkten Schiffe enthält folgende Namen Dampfer
Charchas engliſch Barke Jean franzöſiſch Varke Jſabel Browne ruſſiſch Barke Pierre Loti franzöſiſch William Frye amerikan

Barke Jacobſen franz Barke Jnverkoe eungliſch Dampfer Mary Ada Short engl Dampfer Florida franz Barke, Kildaton engl
z Amſterdam 12 März

Florida mit 78 Mann Bemannung und 86 Paſſagieren
z Amſterdam 12 März Aus Newyork meldet undatiert Reuter Der deutſche Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich lief New

portnews zwecks Reparatur an

Das größte der vom Prinz Eitel Friedrich in Grund gebohrten Schiffe iſt der franzöſiſche Dampfer

Das Regierungsneutralitätsamt geſtattete daß er ſoweit repariert wird um wieder ſeetüchtig zu ſein

12 Wwmeritaniſche Baumwollſchiſfe noch Deutſchlund unterwegs

W T Haag 12 März Man erinnert ſich daß kürzlich gemeldet wurde in den nächſten elf Tagen ſollten keine amerikaniſchenSchiffe nach den britiſchen Häfen fahren Jn Verbindung damit erfahren wir aus ſehr zuverläſſiger amerikaniſcher Quelle daß kürzlich die

Stimmung in Amerika völlig um geſchlagen iſt
Gegenſatz zu der erſten Weiſung amerikaniſche Baumwolle an deutſche Adreſſen zu ſenden

Eine der erſten Folgen dieſer veränderten Stimmung iſt daß beſchloſſen wurde im
Etwa zwölf Schiffe müſſen unterwegs ſein Man

macht uns zugleich darauf aufmerkſam daß die engliſchen Blätter in den letzten Tagen keine einzige amerikaniſche Preßſtimme enthalten

Die Verſenkung des William Frye
z Haag 12 März Zum Verſenken des

amerikaniſchen Schiffes Frye durch den Hilfskreuzer
Prinz Eitel Friedrich bringen die Newyorker Reuter

depeſchen eine Darſtellung als ob die öffentliche Meinung
in Amerika über die Zerſtörung des mit Weizen bela
den geweſenen amerikaniſchen Schiffes das von Seattle
nach England beſtimmt war ſehr aufgebracht wäre und
die amerikaniſche Regierung einzugreifen beabſichtige
Demgegenüber kann feſtgeſtellt werden daß die die Neu
tralität überwachende zuſtändige Behörde der Waſhing

toner Regierung empfahl dem Eitel Friedrich die Ge
nehmigung zu erteilen unter Kontrolle der amerikaniſchen

Marinebehörde Reparatur auszuführen durch die
das Schiff wiederum ſeetüchtig wird

W T London 12 März
burean meldet aus Newport News Der Hilfskreuzer

Prinz Eitel Friedrich ging geſtern in Dock Die Be
fatzungen der verſenkten Schiffe wurden an Land ge
bracht Kapitän Thierichſen vom Prinz Eitel Friedrich
berichtete nach Waſhington daß die notwendigen Aus
beſſerungen ſpäteſtens innerhalb einer Woche beendet
ſein werden

Alle Gefangenen des Hilfskreuzers Prinz Eitel

eine

Das Renter
DTD

Friedrich ſind freigelaſſen worden mit Ausnahme von
vier Perſonen die ſich weigerten einen Revers zu
unterſchreiben in dem ſie ſich verpflichten nicht die

Waffe DWaffen gegen Deut

W T
meldet aus Pan
engliſchen Bark

ſjchland zu erheben

London 12 März Reuterburau
ama 49 Mann von den Beſatzungen der

n Kidalton und der franzöſiſchen Bad
Jean die der Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich

verſenkt hatte langten hier mit dem Dampfer Nordic
an der ſie auf der Oſterinſel wo ſie Prinz Eitel
Friedrich ausgeſetzt hatte aufgefunden hatte

Von einem r Nrex zer verfolgtW T B 2 ndon März Meldung desRegterjchen Bureaus Die 8 fätter melden aus New

york daß der deutſche Hilfskreuzer Prinz Eitel Fried
rich vor einem engliſchen Kreuzer nach Newport News
flüchtete Der engliſche Kreuzer verfolgte das Schiff
bis es territoriale Gewäſſer erreichte

Eine zweite Note Amerikas an
England und Frawreio

Krauffurt a M 12 Mä Die FrankfurterZeit ung det a Amſte rbamn Daily News be
richtet aus Waſ hin gton Nichtamtlich verlautet
daß Staatsſekretär Bryan eine zweite Not an Frankreich und England gerichtet habe worin er gegen die
ineffektive Blockade Einſpruch erhebt Die Note ſei in
durchaus freundlichem Sinne gehalten beſtehe jedoch
darauf daß Amerika das Recht habe mit allen Ländern Handel zu treiben Eine Einſchr inkung ſei lediglich bei Konterbande erlaubt So lange nicht eine dem
Völkerrecht entſprechende Blockade durchgeführt worden

ſei werde Amerika ſeinen Ueberſeehandel wie gewöhnlick yg etzen Amerika befürchtet ſagt Daily News
daß Fualne jeden deutſchen Export für Konterbande
erklärt jedoch werde für wahrſcheinlich gehalten daß
binſichtlich einzelner Exportartikel Konzeſſionen ge
macht werden Amerika werde unter keinen Be
dingungen zulaſſen daß aller deutſcher Export als
Konterbande erklärt wird zumal amerikaniſche Kauf

Abſchlüſſe für deutſche chemiſche und

W T B
leute bereits große
Färbereibprodukte gemacht haben

Von der öſterreichiſchen Front
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 12 Mz Amtlich wird ver
lautbart Die Situation unſerer Truppen in den neu
gewonnenen Stellungen in Ruſſiſch Polen und Weſt
galizien hat ſich weiter gefeſtigt Angriffe des Feindes
haben ſich nicht mehr wiederholt Bei Jnowlodz an der
Pilica brachte die eigene Artillerie geſtern nach kurzem
heftigen Feuerkampf mehrere feindliche Batterien zum

Schweigen Jn den Karpathen wurde nach erbittertem
Kampfe eine Ortſchaft an der Straße Cisna Baligrod
genommen und die anſchließenden Höhen im Laufe des
Tages während dichten Schneegeſtöbers vom Feinde ge
ſäubert Jm weſtlichen Nachbarabſchnitt ſcheiterte un
terdeſſen ein ſtarker feindlicher Angriff An den
übrigen Fronten in den Karpathen ſowie in Südoſt
galizien keine beſonderen Ereigniſſe da während des
ganzen Tages heftiger Schneeſturm anhielt Auch
nördlich Czernowitz herrſcht Ruhe

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz hat ſich ſeit einiger
Zeit nichts ereignet Unbedentende Plänkeleien an der
montenegriniſchen Grenze fanden ſtellenweiſe ſtatt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
Höfer Feldmarſchallentnant

Wien 12 März Der Kriegsbe icherßar der
Neuen Freien Preſſe meldet am 11 März DieKampflage auf der ganzer Front von Ruſſiſch Polen

bis Südoſtgalizien hat ſich geſtern nicht geändert Die
ſeit einigen Tagen eingetretene ſtarke K älte erreichte
auf den Höhen der Karpathen 25 Grad unterNull und lähmte die Kampfaktionen Der Schutz der
Fuppen gegen die Kälte iſt die Hauptſorge geworden
Venn auch jeder Soldat mit Kälteſchutzmitteln reichlich

ausgerüſtet iſt und die im Schüs jengraben bewährten
Schw armöfen ausgezeichnete Dienſte leiſten ſo ſind
doch ſo große Kältegrade wie ſie eingetreten ſind eineWege Gefahr Die Haltung unſerer Truppen iſt unter

ſolchen Umſtänden beſonders bewundernswert Jhre
Kampfenergie hat nirgends gelitten wo es auch zu Zu
ſammenſtößen mit dem Feinde kam wie im Raume von
Gorlice in Ruſſiſch Polen und bei Nadworna wo
v ruſſiſche Angriffe erfolgreich und für den Feind
verluſtreich abgewieſen wurden Auch in den Karpathen
fanden an einzelnen Stellen Kämpfe ſtatt obwohl dort
die Gefechtst ätigkei it durch die ſtrenge Kälte ſtark be
hindert war Die gemeldete Abſicht der Ruſſen
1500 Jude n vor unſere Front zu treibe n wurde bis er
nicht ausgeführt Vermutlich hat ſie davon die allge
meine Entrüſtung abgeſchreckt W T

Der Kampf um die Dardanellen
Die engliſchen Verluſte

Hamburg 12 März Das holländiſche Preſſe
bureau Hagas meldet aus Athen daß nach dort ein
gelaufenen Meldungen die Verluſte der engliſchen ytre
vor den Dardanellen jetzt 140 Tote und 3109 Verwundete betragen Zwei engliſche Torpedoboote ſind
geſunken und zwei Minenräumer ſind vernichtet worden
owie vier große Schlachtſchiffe außer Gefecht geſetzt
jei Landungsverſuchen ſollen wie den Ham

burger Nachrichten aus dem Haag gemeldet wird volle
700 Mann an Toten Verwundeten und Gefangenen
verloren ſein V

Konſtantinopel 12 März Der Feind ver
ſuchte in der Nacht vom 10 zum 11 März unter dem
Schutz von Kreuzern und Torpedobvotzerſtörern die
äußerſte Minenſperre wegzuräumen nachdem die großen
Schiffe die türkiſchen Scheinwerferſtellungen wirkungs
los beſchoſſen hatten Die Dardanellenbatterien er
öffneten das Feuer und verſenkten drei Minen
ſuchſchiffe worauf ſich die Engländer unver
richteter Sache zurück zogen

Durch eine Unternehmung türkiſcher Seeſtreitkräfte
iſt in der Nacht zum 10 März ein feindliches
Transportſchiff in der Nähe von Mytilene ver
ſenkt worden V
Heldentaten der ruſſiſchen Flotte

W T Konſtantinopel 12 März Verſpätet ein
getroffen Das Hau iptquartier te ilt mit Während vorgeſte ern unſere leichte Flotte dabei beſchäftigt
Erk undungsfa ihrt an der ruſſiſchen Küſte zu unternehrnen

bombardierte die ruſſiſche Flotte die Häfen iliZunguldal Kozlou t Eregli Jn Zunguldal wurde

das franzöſiſche Hoſpital und 15 Häuſer de
franzöſiſchen Viertels zerſtört Das griechiſche
Fahrzeug Takſſiara wurde im Hafen in den Grund
gebohrt Ein feindliches Torped das ſi demHafen nähern wollte wurde von de m Feuer unſer Bat

terien getroffen und zog ſich zurück In Eregli wurden
50 alte Holzhäuſer im griechiſchen ziertel durch Granaten in Brand geſchoſſen Der Sirenen einer ruſſiſchen
Schiſfahrtsgeſell ſchaſt welcher griechiſcher Nationalität

iſt wurde verwundet Seine beiden Kinder und ſeineFrau wurden getötet Ein italieniſches Schiff
und das das Schiff Newa wurden von den Ruſſen
genommen ebenſo die Fahrzeuge Heibeli Ada und
Preſſia im Hafen verſenkt Die Beſatzung en wurden

gerettet Durch die Beſchießung dieſer vier Orte welche
ſechs Stunden dauerte wurden unter den Soldaten und
Einwohnern ſieben Perſonen leicht verletzt

Verſtärkung des engliſchen Küſten
wachtdienſtes

Haag 12 März Der Weſtminſter Gazette
Oſt

zu olg
iſt der Ueberwachungsdienſt der engliſchen Oſt und Südküſte bislang durch eine Anzahl Torpedoboot sgeſchn

ausgeführt worden die jetzt durch drei Unterſeeboots
diviſionen verſtärkt wurden T
Was man in England nicht zeigen darf

London 12 März Daily Mail meldet aus Mancheſter Geſtern wurden zwei Brüder holländiſcher Ab

ſtammung zu je 25 Pfund und den Gerichtskoſten ver
JFtelſt weil ſie im Schaufenſter ihres Tabakladens ein
Meſſer von Gurkhas ausgeſtellt und darunter ge
ſchrieben hatten Vergiftetes Gurkhameſſer wie esjetzt mit Erfol g von Gurkhas gegen die V Deutſchen ver

wendet wird W T

Der Proviant der Dacia verfteigert
Amſterdam 12 März Wie aus Breſt gemeldet wird

ſind die an Bord der Dacia gefundenen Lebensmittel
nämlich Zwieback geſalzenes Fleiſch Zunge Speck
Zwiebeln und Kartoffeln auf Rechnung des Priſen
gerichts in Breſt öffentlich verkauft worden B

Die Aufnahme des Kabinetts Gunaris
e 12 März Die Chefredaktion der großen

griechiſchen Zeitung Akropolis telegraphiert an Poli
9 ttetiken Die geſamte ernſte Athener Preſſe auch die dem

früheren Miniſter rp äſidenten Venizelos naheſtehende

erkennt an daß Gunaris der geeignetſte Mann
das Land zu leiten B

T

ſei

Kein Attentat auf König Konſtantin
W T Berlin 12 März Die griechiſche Ge

ndtſchaft iſt ermi ächtigt die Nachricht von dem Atten
g9igt auf den König der Hellenen zu dementieren Der

Meldung liegt ei inzig und allein die Tat ache zugrunde

daß ein Geiſteskranker fortwährend um das könig
liche Palais herumging und daher zu ſeiner Verhaftung

habe

Gegen eine vorzeitige Erörterung
der Friedensbedingungen

eroan rn 5 FVeranlaſſung gegeben

Berlin 12 März Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
v mJn einer gemeinſamen Eingabe B Landwirte des Deutſchen Bauernbundes des Zentralver
bandes Deutſch Jnduſtrieller des Bundes der Jnduſtriel

len des Reichsbundes und des Reichsdeutſchen Mittel
ſtands Verbandes an den Reichstag wird die Forderung
erhoben aß die Erörterung der Friedensbedingungen
möglichſt bald freigegeben rde Die Petition meintdaß bei den Urhebern unſeres Artikels gegen die ſo
fortige Freigabe d öfentlichen Diskuſſion über die
künftigen Friedensbedingungen irrige Vorſtellungen über
die Wünſche der breiten Maſſ e Volkes beſtänden
und verweiſt ihrerſe uf den allgemeir kraftvollen
Willen el uns gegen jedes Mißverſtändnis
unſerer Feinde und der Neutralen geſichert zu halten
bis zum äußerſten Die Frage um die es ſich dreht
iſt viel nehr r ob die eindrucksvolle Einmütigkeit im Durch
kämpfen fortbeſtehen wird wenn wir über den Lohn füralle dargeb rachten Opfer und über die feſte Geſtaltung
des Friedensvertrages zu reden beginnen bevor der
l Sieg unſer iſt Dies Reden wird ein Ftreiten

ſe Erfreulich iſt es daß ſechs große ſonſt nich merinige Verbände die Mi illionen von Groß und Klein
trieben umfaſſen geſchloſſen im vaterländiſchen Jnucfe ar iftret en Jhre Polemik gegen alle Entſchlüſſe

der oberſten täriſchen und zivilen Gewalten halten
wir Wer nicht für zeitgemäß da eine inter arma er

folgende Freigabe der Reden den Sieg im Felde nicht
Darauf kommt es anbeſchlounigen würde



Her Bericht des Großen Hauptquartier
vom 12 März

W T Großes HauptquartierWeſtlicher Kriegsſchauplatz Zwei feind
liche Linienſchiffe begleitet von einigen Torpedobooten
feuerten geſtern auf Bad Weſtende mit über 70 Schuß
ohne irgend welchen Schaden anzurichten Als unſere
Batterien in Tätigkeit traten entfernte ſich das feind
liche Geſchwader

Die Engländer die ſich in Neuve Chapelle feſtſetzen
ſtießen heute nacht mehrere Male in öſtlicher Richtung
vor Sie wurden zurückgeſchlagen Auch nördlich von
Neuve Chapelle wurden geſtern ſchwächere engliſche An
griffe abgewieſen Der Kampf in jener Gegend iſt noch
im Gange

Jn der Champagne herrſchte im allgemeinen Ruhe
Jn den Vogeſen war wegen heftigen Schneetreibens

die Gefechtstätigkeit nur gering

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Nördlich des
Auguſtower Waldes wurden die Ruſſen ge
ſchlagen Sie entzogen ſich durch ſchleunigen Abmarſch
in Richtung Grodno einer völligen Niederlage Wir
machten hier über 4900 Gefangene darunter
zwei Regimentskommandeure und eroberten drei Ge
ſchütze und 10 Maſchinengewehre Auch aus der Gegend
von Auguſtow hat der Feind den Rückzug auf Grodno
angetreten

Nordweſtlich Oſtrolenka nahmen
drei Offiziere und 220 Mann gefangen

Nördlich und nordweſtlich von Prasznysz
ſchritten unſere Angriffe fort Ueber 3200 Mann
blieben hier geſtern in unſeren Händen

Zwei große Siege haben ſich die Ruſſen in ihren
amtlichen Bekanntmachungen zugeſprochen den Sieg
bei Grodno und den bei Praszunysz Jn beiden
Schlachten behaupten ſie je zwei deutſche Armeekorps
geſchlagen oder vernichtet zu haben Wenn die ruſſiſche
Oberſte Heeresleitung im Ernſt dieſer Meinung war
ſo werden die Ereigniſſe der letzten Tage ſie über die
Kampfeskraft unſerer Truppen eines anderen belehrt
haben Jhre mit ſo beredten Worten verkündete Offen
ſive von Grodno durch den Auguſtower Forſt iſt bald
geſcheitert Die Erfahrungen der dort vorgegangenen
Truppen ſchildern die erſten Sätze unſerer heutigen
Veröffentlichung Bei Prasznunysz ſtehen unſere Trup
pen nach u Ausweichen wieder 4 Kilo
meter nördlich dieſer Stadt Seit ihrer Aufgabe ſind
auf dem Kampffelde zwiſchen Weichſel und Orzyo
11 460 Ruſſen gefangen genommen

Oberſte Heeresleitung

wir im Angriff

Das große Aufräumen nach
der Winterſchlacht

Unſer nach dem Oſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchügki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht vom 5 März 1915

Aus dem Hauptquartier im Oſten 5 März
oken Unter den Berichterſtattern im Oſten erblickt

man öfter einen lebhaften beweglichen Mann mit run
den Brillengläſern auf glattraſiertem Geſicht in Sie
benmeilenſtiefeln und einem ruſſiſchen Bauernpelz der

Beſitzer ſo ſteif wie ein Bockſattel auf dem Leibe
itzt und ſeinen Bewegungen zuweilen einen verzweifel
ten Anſtrich gibt Denn während die Brillengläſer und
Siebenmeilenſtiefel mit größter Eile vorwärts ſtreben
wohnt dem Ruſſenpelz ein Beharrungsvermögen inne
das ihn immer einen halben Schritt hinter ſeinem mit
Stativ und Kamera bepackten Herrn zurückhält Es
ſieht aus als wenn ſich der PelF hinſetzen wollte während ſein Träger ihm vergeblich zu entfliehen ſucht
Ob und wann ihm dieſe Flucht gelingen wird weiß ich
nicht Zunächſt aber ſteht es feſt daß die Trägheit des
Pelzes dem Herrn Kriegsphotographen das Leben ge
rettet hat Das ging ſo zu

Auf dem großen Kaſernenhofe vor Auguſtowo be
fanden ſich fünfzehntanſend in der Wolkuſchſchlacht ge
fangene Ruſſen denen von unſerem Proviantamt
Brote ausgeteilt werden je vier Leuten ein Brot Die
Gefangenen waren arg verhungert es kam zu drama
tiſchen Szenen Ohne Zweifel ein bemerkenswerter ge
ſchichtlicher Augenblick Der Herr Kriegskorporal er
faßte die Lage mit der ihm eigenen Fixigkeit die runden
Brillengläſer heften ſich auf ein hohes Gebäude
natürlich das Menſchenmeer muß aus der Vogelſchanu
aufgenommen werden Schon ſtreben die Siebenmeilen
ſtiefel dem Ruſſenpelz voran die Treppe hinauf DieBrotverteilung iſt dal zu Ende die Gefangenen
können jeden Augenblick abrücken Der erſte Stock iſt
zu niedrig gewährt nicht genügend Ueberblick Hinauf
in den zweiten Wieder nichts es ſind Bäume davor
Bleibt nur das Dach Eine Leiter her raſch durch die
Dachluke Stativ und Kamera werden hinaufbefördert
der Ruſſenpelz krächzt in der engen Durchfahrt muß
aber mit

Endlich ſteht das Stativ die Kamera iſt aufgeſetzt
der Kriegsphotograph kriecht in den ſchwarzen Sack um
das Bild zu überblicken Ein herrliches Bild eine
wahre Delikateſſe für einen eifrigen Kriegsphoto
araphen Nur Eile tut not denn ſie beginnen abzu
ziehen Raſch die Platte hinein bei alledem beachtet
der Eifrige nicht was er unter den Füßen hat nämlich
ein vereiſtes Blechdach Die Sohlen gleiten aus und
mit der ihm eigenen Geſchwindigkeit beginnt der Herr
Kriegsphotograph das hohe Blechdach herabzurutſchen
Nicht abzuſehen wie es geendet hätte ohne den Ruſſen
pelz Herr Kuhlewind hat noch die Geiſtesgegenwart
ſich platt auf den Rücken zu werfen auf den langſamen
bedächtigen ſteifen Ruſſenpelz der die eilige Fahrt meht
und mehr verlangſamt und ſie endlich zum Stehen
bringt als der Siebenmeilenſtiefel in der Dachrinne
einen notdürftigen Halt findet Man ruft ihm zu ſich
nicht zu rühren man wolle ihm ein Seil zuwerfen So
liegt der Unglückliche zwiſchen Himmel und Erde und
duldet Tantalusqualen denn er kann es nicht laſſen
wenigſtens den Kopf zu heben und das runde
Brillenglas hinweg das köſtliche Bild zu betrachten
das wie eine Fata morganag jeden Augenblick zu zer
fließen droht Dem Himmel ſei Dank das Seil kam
noch rechtzeitig herabgeflogen Von den fünfzehn
tauſend Ruſſen ſind nur die wenigſten dem wohlgezielten
Schuſſe des Herrn Kriegsphotographen entronnen

Jch hörte die Geſchichte als ich denſelben
dem großen Kaſernenhof eintraf
eiſten Dache auf einem Bund Stroh einer gaſtlichen
Bäckereikolonne ein Nachtlager fand denn in
Auguſtowo ſelbſt waren alle Quartiere überfüllt Am
andern Morgen um 8 Uhr fuhr ich weiter nach dem
Schlachtfeld hinaus auf dem die zehnte ruſſiſche Armee
ſoeben vernichtet war und unſere Truppen noch gegen
das 15 Korps im Feuer lagen Von dem Wege der
mich auch jenſeits Auguſtowo wieder empfing kann
man darum keine fühlbare Vorſtellung geben weil es
in Friedenszeiten nicht vorkommt daß nach ſtarkem
Schneefall tauſende ſchwerer Wagen die Straßen ent

her

Tag auf
und unter dem ver

lang fahren Nur dadurch aber entſtehen die gottver
fluchten fußboben Eishügel je zwei auf den Meter alſo
2000 auf den Kilometer Die Fahrt darauf gleicht
einem e Geprelltwerden Man muß ſich ent
weder feſtklammern oder in die Kniebeuge gehen um
die Stöße aufzufangen oder abſteigen und zu Fuß
weiterſtolpern

Jn der Nähe der Stadt waren eigige hundert
Kriegsgefangene mit Schaufeln um die Beſeitigung der
Eishügel bemüht d h ſie ſtocherten ein wenig daran
herum weil mit ln gegen dieſes Glekſchereis doch
nichts anszurichten iſt Mit halbgelnickten Rippen

rin r

ſtellte i ſchließlich eigen n eln Mannmit e könnte am Tage leicht 10 Meter Weg vom
Eiſe befreien 8000 Gefangene würden 90 Kilometer
fahrbar machen in zwei Tagen wäre die Straße von
Goldap bis Auguſtowo in gutem Zuſtand wenn es
Hacken gäbe ätte man dieſe Gerätſchaften in Laſt
autos aus deutſchen Städten herbeiſchaffen können ſo
würden hunderte von Pferden Wagen und Auto
mobilen vor dem Verderben gerettet und außerdem die
doppelte Ladung befördert worden ſein Es m wohl
nicht möglich geweſen ſein ſonſt hätte unſere alles be
denkende Heeresleitung das einfache Rechenexempel
ſelbſt aufgeſtellt und ausgeführt

Bald hinter der Stadt ſieht man Spuren des
Kampfes Rechts und links der breiten Heerſtraßen

t

Leichen tote Pferde zerbrochene Fuhrwerke Ganz toll
muß es auf dem Damm zugegangen ſein der die Eiſen
bahn und Heerſtraße über den Saynſee führt Hier
lagen Geſchütze mit voller Beſpannung zuſammen
geſchoſſen ganze Hügel von Artilleriemunition zum
Gebrauch aufgeſchichtet Munitionswagen in wüſtem
Durcheinander Das Aufräumen des rieſigen Schlacht
feldes hat länger als eine Woche gedauert Während
ich dies ſchreibe ziehen immer noch Geſchütze Maſchi
nengewehre und ganze Züge müder ausgehungerter
Pferde unter meinem Fenſter vorüber Denn in dem
50 Kilometer langen und ebenſo breiten Rieſenwalde iſt
ja an allen Enden gekämpft worden

Einen Kilometer jenſeits des Sees bog ich von der
Heerſtraße rechts ab um auf einem Waldwege nach
Lebedzin zu gelangen Nicht weit vom Wege läuft die
Bahn entlang dort waren Telegraphiſten mit dem Legen
von Leitungen beſchäftigt Ein Auto mit Offizieren
war in ein Loch gefahren und mußte trotz aller Unge
duld der Jnſaſſen zuſammengeflickt werden

Zwiſchen den hohen Tannen ſtand ein einſamer
Gaul und nagte das Moos von den Baumwurzeln Jch
ſprach ihn an und wollte ihn zum nächſten Ort mit
nehmen Er war aber zu ſchwach auf den Beinen und
blieb bei ſeinem Moos Oefter mußten wir zwiſchen
den Waldbäumen durchfahren um großen Waſſerlöchern
auszuweichen Einmal war es nicht möglich und die
Pferde fielen bis zum Halſe gleich ins Waſſer riſſen
den Wagen aber glücklich heraus ohne daß etwas brach

Das Dörfchen war ganz von Truppen angefüllt und
umgeben Jn winzigen Bauernſtuben lagen ein Divi
ſions und ein Brigadeſtab Zwiſchen den Häuſern war
alles voll von Fuhrwerken und Feldküchen und in
einem Wäldchen von jungen Birken lagerte ein Jn
fanterieregiment um kleine Feuer meiſt ſchlafend Süd
lich des Dorfes ſtanden Batterien im Feuer Die
feindlichen Geſchoſſe ſchlugen nahe bei den Geſchützen
ein und warfen hohe ſchwarze Erdſäulen in die Luft

Als ich auf einem Verbindungsweg nach der Heer
ſtraße zurückfuhr begegnete ich ſo endloſen Kolonnen
daß über dem Ausweichen und Warten die Sonne
unter und der Mond aufging Dazwiſchen ſchoben ſich
Jnfanterieregimenter durch ein junges Regiment
darunter das mit größter Tapferkeit im Wolkuſchtal
gefochten hatte Die Geſichter waren noch von Pulver
rauch und Erde gefärbt zum Waſchen hatten ſie keine
Zeit gehabt

Als ich die Heerſtraße erreichte war ſie hier und
die ganze Strecke bis Lipsk frei von Schnee und glatt
wie ein Tiſch Rechts und links prachtvoller Hochwald
dann weite Strecken zugefrorener Sumpf über den die
Brückenwachen von Lipsk herüberkamen Unter den
Gegenſtänden die auf der Flucht zurückgeblieben waren
befanden ſich hunderte von Schlitten an den Weg
rändern den Böſchungen oder unten im Sumpf
liegend vom Bauernſchlitten bis zu den eleganteſten
Formen Jn Lipsk brannten einige Häuſer Der
Brand beleuchtete zwei hohe Kirchtürme Rings am
Horizont blitzten die Kanonen und die Heerſtraße ent
lang kamen allerhand Truppen im klaren Mondſchein
vorüber Zuletzt Nachzügler Bagagewagen Reſerve
pferde immer fragten die Leute nach ihren Regimen
tern einigen konnte ich auf die Spur helfen

Der Fouragewagen eines Bataillons hatte ſeine
Truppe verfehlt und war auf eine Anhöhe gefahren wo
die Leute bei einem luſtig flackernden Feuer und einem
Grog guter Dinge waren Unten an der Straße
brannten noch mehr Feuer Eine Fuhrparkkolonn

Auch wir machten eine Raſt
um die Pferde zu futtern Ein Bagagewagen war hier
zerbrochen und die Ladung am Straßenrande abgela
den worden Meiſt Säcke Ein Ruſſenſäbel lag da
zwiſchen der Griff blitzte im Mondlicht Als ich herzu
trat um ihn zu betrachten erhob ſich einer der Säcke
und knurrte mich unwillig an Jetzt bemerkte ich erſt
daß ein Poſten bei dem Gepäck ſaß einen Sack umge

hielt dort und futterte

vornübergebeugk im albſchlaf auf einem
eilenſtein Er fiel gleich wieder in ſeine Stellung

Be und brummte nur unwillig auf meine Fragen
ffenbar war er e Nächte gewöhnt alsbei Froſtwetter auf einem Meilenſtein zu ſitzen
Eins meiner Pferde hatte ſich bei dem üblen Wege

einen Hufſpalt ſo aufgetreten daß es zuletzt faſt auf
drei Beinen ging Zwiſchen den Waldbäumen ſtanden
hier und da ſeine todmüden Leidensgefährten einzeln
oder zu zweien mit hängenden Köpfen und warteten ge
duldig bis die Beutekommiſſion oder der Tod ſich ihrer
exrbarmen würden Morgens um 6 Uhr kamen wir
Schritt für Schritt in unſerem Quartier in Augu
ſtowo an

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Nur h WDie Heimkehr der Jnvaliden
Aus Konſtan z wird der Köln Ztg geſchrieben

Es iſt eine ſchöne Sitte der deutſchen Studenten auf der
Menſur dem Gegner der die Abfuhr erlitten hat und
kampfunfähig geworden iſt die Hand zu reichen DasGefuhl der Ritterlichkeit das dieſe Bewegung auslöſt lebt

auch im Herzen des echten Soldaten Hierfür ſah ich
einen eindrucksvollen Beweis als ich in Konſtanz die
Sanitätszüge beſuchte welche die deutſchen undfranzöſiſchen Schwer verwundeten durch die
Schweiz in ihre Heimat zurückbefördern Die Art und
Weiſe wie die deutſchen Soldaten Offiziere Unteroffi
ziere und Mannſchaften ihren kampfunfähig gewordenen

Kameraden von der Gegenſeite gegenübertraten war
ein Beiſpiel vollendeter Ritterlichkeit Jch kam gerade
zur Abendmahlzeit der franzöſiſchen Jnvaliden Es
gab zwei ſchmackhafte Schweinswürſte mit einem großen
Stück Brot dazu Kaffee mit Milch für jeden in einer
beſonderen Taſſe Wo der Ruf ſucre ſucre ertönte
beeilte man ſich auch dieſen Wunſch zu befriedigen Da
bei ging es in keinem Falle ohne ein paar freundliche
aufmunternde Worte ab Nun wie geht es Haben Sie
alles was Sie wünſchen Schmeckt der Kaffee uſw
All das in tadelloſem Franzöſiſch Denn alle deutſchen
Soldaten die in den Sanitätszügen mit franzöſiſchen
Jnvaliden zu tun haben ſprechen Franzöſiſch Dagegen
ſtellte ich feſt daß von den 264 Franzoſen des von mir
beſichtigten Zuges nur wenige etwas Deutſch ſprecher
konnten Beſonders ein deutſcher Unteroffizier der
mich begleitete ſprach ein gewandtes Franzöſiſch Die
Leute kannten ihn ſchon von der Ausmuſterung in Singen
her und wo er ins Abteil trat da ging ein Leuchten
über die Geſichter Aha nun gibt s wieder einen Spaß
und eine Aufmunterung Bald fliegen denn auch die
Scherzworte hin und her Wahrhaftig dieſe armen
Menſchen haben ſich ein koſtbares Gut in all hrer
ſchweren Nol bewahrt ſie haben den Humor nicht ver
loren Nirgend ſah ich verzweifelte Mienen nirgend
ſprach aus ſchmerzdurchfurchten Zügen ein wildes Sich
aufbäumen gegen das Schickſal Ueberall vielmehr ſprach
aus Haltung Worten und Benehmen das Sich abge
funden Haben das Getröſtetſein im Bewußtſein dem
Vaterland nach Pflicht und Willen ein Opfer gebracht
zu haben Vieſe ſchlichte Heldengröße iſt bei unſeren
Soldaten wir Deutſche dürfen es mit Stolz ſagen

Selbſtverſtändliches Als der deutſche Geſandte
Schweiz Herr v Romberg ſeinen in die Heimat

zurückkehrenden Landsleuten nach Genf entgegenreifte
um ihnen auf Schweizer Boden den erſten deutſchen
Gruß zu bringen da fand er ſie ſo wie er ſie erwartete
mutig gefaßt ſtolz und doch beſcheiden Auch die am
ſchwerſten Betroffenen die Armen denen Stirn oder
Schläfenſchüſſe das Augenlicht raubten auch ſie waren
nicht verzweifelt ſondern hofften daß auch ihrem Leben
die unermüdliche Fürſorge der Brüder in der Heimat
wieder Zweck und Ziel geben werde Niemand erzählt
laut und aufdringlich von ſeinen Heldentaten Beſche
den ſchweigen dieſe Tapferen Es wäre ihnen wider die
Scham ungefragt hervorzuholen was ſie als ein Unver
lierbares Heiliges in Herz und Gedächtnis tragen
Fragt man ſie aber dann geht ein Leuchten über ihr Ant
litz und ſie berichten ſchlicht einfach ohne jede Prahle
rei und doch mit freudigem Stolz All dieſes Helden
tum iſt uns wie geſagt bei den Unſeren ſchon faſt zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden Aber es ſoll ausdrück
lich hervorgehoben werden daß auch die Haltung der
Franzoſen muſterhaft war Jnsbeſondere nehmen ſie
mit Verſtändnis und Dankbarkeit die Fürſorge auf die
ſie im Feindesland genoſſen haben Alle ſind des Lobes
voll für die deutſchen Lazaretteinrichtungen für die deut
ſchen Chirurgen Die deutſche Ritterlichkeit findet in
ihren Herzen lebhaften Widerhall Wer konnte erhob
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ſich von Sitz oder Lager und freute ſich auf teilnehmende
c 2Fragen höflich und dankbar antworten zu können Die

vier franzöſiſchen Offiziere des Transportes fand ich im

n mit deutſchen Offizieren für die kle kampf
ähi

ein Die deutſchen Herren bewegten ſich in der franzö
iſchen Sprache mit vollendeter Eleganz und Leichtigkeſt
s konnte mir nicht entgehen welchen Eindruck ihr Auf

treten auf die franzöſiſchen Offiziere machte Der alte
chevalier ſans peur et ſans reproche wurde in ihnen

wach und ſie ſuchten die ihnen erwieſene Ritterlichkett
zu erwidern

Jn Konſtanz werden die mit dem deutſchen Lazarett
ug ankommenden franzöſiſchen Jnvaliden in den bereſie enden ſchweizeriſchen Sanitätszug verladen Es
eziemt ſich daß wir Deutſche dem bafrenndeten Nach

arvolk unſeren aufrichtigen und herzlichen Dank ausſprechen für dieſes neue große Werk ber Menſchenliebe

das die Schweiz zu den bisherigen noch auf ſich genom
men hat Die getroffenen Einrichtungen ſind muſter
gültig Der von mir beſichtigte Zug enthielt 5 Wagen
für Sitzende 12 Wagen zu je 14 Jnſaſſen für Liegende
2 Packwagen mit dem nötigen Verbandsmateri
Wäſche Erſatzteilen uſw Die Bahren in den Lie
wagen ſind in der Fahrtrichtung angebracht und
zweckmäßiger Weiſe in Gurtriemen aufgehängt wodur
das Schüttern und Stoßen des fahrenden Zuges gar
wenigſten fühlbar wird Größere Elaſtizität Federr
oder auch größere Feſtigkeit wären weniger günſtig T
Jnvaliden liegen auf weicher Unterlage haben tadell
ſaubere Wäſche Kopfkiſſen Leintuch und warme Wo
decke Alle die es nötig haben erhielten bereits in
Deutſchland Krücken Arm und Beinſtümpfe manche
bewegen ſich ſchon ganz geſchickt mit künſtlichen Gdern Eine Lberſchweſter und 14 Krankenſchweſtern

ſowie 2 Aerzte gibt die Schweiz jedem Zug zur Be
leitung mit Die Ankunft und Abfahrt geht mit großer

Pünktlichkeit vor ſich Solange es notwendig war
fuhren allnächtliche Züge von Konſtanz nach Lyon und
umgekehrt Jn der Nacht vom 5 zum 6 März kam dervorſänfig letzte Zug mit invaliden Deutſchen von Lyon

herkommend in Konſtanz an Mit Rührung und tieſer
Freude erfüllte all dieſe Braven der herzliche Empfang
den das Vaterland ihnen an der Grenze bereitete Der
Bahnhof iſt mit Kränzen und bunten Wimpeln feſt
geſchmückt Willkommen in der Heimat grüßen
Schilder Die Muſik läßt vaterländiſche Klänge
tönen und mit ſchlichten herzlichen Begrüßungswort
werden ſie empfangen Aber Worte können und ſo
auch nicht ſchildern was in den Herzen dieſer He
gekehrten ſelbſt vor ſich geht Zu tief innerlich zu p
ſönlich iſt dieſes große Fühlen als daß wir darüber
reden dürften

Für uns aber dürfen wir zweierlei von dieſen Jn
validen als Geſchenk annehmen und nach Hauſe trage
eine Mahnung und eine Hoffnung Mahnen ſoll
dieſe ſchlichte Heldengröße unſere kleinen und oft kl
lichen perſönlichen Sorgen unſere Alltagsleiden
unſeren Alltagskummer nicht zu etwas Wichtigem
machen nicht zum Weltſchmerz zu erweitern Went
wir ob des Lebens Laſt und Mühen glauben verzweif
zu müſſen wenn wir wider den Stachel löcken o
auch wenn wir meinen lebensmüde mürbe zerſchundenzu ſein dann ſoll uns das Heldentum jener im Dienſt
des Vaterlandes Geprüften und Heimgeſuchten
ernſte Mahnung ſein den heitern Ernſt das heißt d
Humor nicht zu verlieren den Humor der uns
einem weinenden und einem lachenden Auge anſi
Und iſt die Hoffnung die dieſer Mahnung ſchweſterlich
die Hand reicht allzu kühn Die Hoffnung daß all
dieſe Jnvaliden deren Körper zwar verletzt wurd
deren Seelen aber erſtarkten als ſie im Feinde
Menſchen kennen lernten daß dieſe Männer denen
zwar feindliche Kugeln in den Leib ſchlugen denen aber
des Gegners Caritas und ritterlicher Edelmut
Herzen drangen daß alle dieſe Männer einſt helf
werden zerriſſene Fäden des Menſchentums wieder an
zuknüpfen

Kriegsallerlei
Die eroberten Geſchütze

Es lohnt ſich einmal bei den täglichen Eroberungen
feindlicher Geſchütze auf die Geſamternte einzugehen
Aus der Winterſchlacht in Maſuren ſind nach vorlät
figer Zählung über 300 Geſchütze inZenſeren Händen
Bei Tannenberg hat Hindenburg über 500 Geſchütze
abgenommen außer den in den Sümpfen verſunkene
in der Herbſtſchlacht von Maſuren über 150 in de
polniſchen Kämpfen des November und Dez r Bei
Warſchau über 100 all die kleinen Ergebniſſe gar
mitgerechnet

Auch Frankreich iſt bemüht
feindlicher Kanonen zu unterſtützen
aber an Leiſtungsfähigkeit für Kanonenlieſer
hinter den ruſſiſchen Freunden keineswegs
Gleich die Schlacht in Lothringen
Verfolgung brachte 150 Geſchütze Nur die A
low hatte bis Ende Auguſt nachgezählt und
oberte Geſchütze angezeigt Daran ſchloſſen ſich
Geſchütze aus Maubeuge Die kleinen Feſtu
genommen wurden und die anderen Feſtungen
Sperrforts die von den Franzoſen kampflos geräumt
wurden trugen alle im erheblichen Maße zur St
gerung der Beute bei Vom Rückzug von der Ma
nahmen die deutſchen Truppen eine anſehnliche
eroberter Kanonen mit ſich Bei Soiſſons kamen 31

unſere Sammlung

r ptngen 2

ſchütze zum Ganzen Zu den franzöſiſchen Geſchü
5 53 o l o 9 r G tgeſellen ſich die belgiſchen aus den erſten Ge

aus Lüttich Namur und Antwerpen allein aus Ant
werpen 500 Geſchütze r
tauſend Geſchütze

Hindenburg
widmet die N Zür Ztg vom 7 3 hohes Lob Vor
6 Monaten kannte man den Namen noch nicht
iſt er im Munde der ganzen Welt nicht nur Deut
lands ſondern ganz Europas und darüber hinaus
wenigen Tagen hat er ſich eine Berühmtheit erworben
wie ſie Napoleon I zuteil wurde als ihn ſeine Si
in Jtalien aus dem bisherigen Dunkel in den Gla
einer geſchichtlich großen Perſönlichkeit emporhob
Hindenburg iſt in der Tat bis jetzt der einzige M
der ſich in dieſem Weltkriege eine weltgeſchichtliche Stel
lung geſchaffen hat

Einen luſtigen Feld Briefkaſten
finden wir in einem deutſch amerikaniſchen Blatte man lieſt
da u a

Waterkant
nichts von den engliſchen Tauchbooten hört
leicht erklärt Sie tauchen nicht

Triple Gntente Wieviel

wr

Sie wundern ſich darüber daß man
Das iſt doch

Soldaten Deutſchland
hat Jmmer einen mehr als nötig iſt

Leſer Sie wollen die Klage in Rußland anhängig
machen und erſuchen uns um die Adreſſe eines tüchtigen V
walts Wir empfehlen Jhnen Hindenburg der macht mit der
Ruſſen kurzen Prozeß

Zweifler Sie irven ſich U iſt nicht der letzte Buch
ſtabe im deutſchen Alphabet ſondern

Nikolaus Nein Sie haben weder das neue Geſchüh
noch das Pulver erfunden

Poincaré Wer bei Schluß des Krieges Präſident
von Frankreich ſein wird wiſſen wir ebenſowenig wie Sie

Berlin Auch wir glauben daß Rußland einen
Separatfrieden ſchließen wird der Zar hat doch ſein Ehre
wort gegeben daß er es nicht tun wird

Lloyd George Sie mögen recht haben für England
iſt nicht der Japaner ſondern der Goldvorrat der deutſchen
Reichsbank die gelbe Gefahr

Landratte Sie halten alle Engländer für Auf
ſchneider weil der Kapitän des britiſchen Schiffes das Sie
hierher brachte einen heftigen Sturm nur ein Mundvoll
Wind nannte Haben Sie eine Ahnung was bei einem
Engländer ein Mundvoll bedeutet

Zeppelin Laſſen Sie recht balde l

gewordenen Gegner aufgehört hatten Feinde zu

wieder von ſich
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